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Bestellnngtn ans dcn„Gesellschafter"
für die Monate Mai K I «r« i nimmt jedes Post¬
amt , sowie alle Postboten entgegen.

Eisenbahnzügc der Station Nagold
vom 15 . Oktober cm.

Nach Calw : 6,.-,,,, 10,42, 6,41, 0,z».
Nach Horb : 5>,,„ 8,^^, 7,,.

Amtliches.
N o g o l d.

Aufstellung von Berzcichiiissen derjenigen Mannschaft
des activen Heeres , deren häusliche Verhältnisse eine
Beurlaubung zur Disposition angezcigt erscheinen lassen.

Mit Bezugnahme aus den in Nro . 1l des
Miiiistcrial -Amtsblattes enthaltenen Ministcrial -Erlaß
vom 22 . Mai 1875 IMinisterial -AmtSblatt S . 125)
in obigem Betreff werden die Ortsvorstehcr ange¬
wiesen,

1t diesen Erlas ; in ortsüblicher Weise zur allge¬
meinen Kenntnis ; zu billigen , und

2) die Verzeichnisse , zu welchen die erforderlichen
Formulare hier bezogen werden können , läng¬
stens bis i . Inni d. Is . hieher vorzulegen.
Dcn 24 . April 1879.

K . Oberamt . Gnu tu er.

Die König !. cv . Pfaevämtci -,
welchen beute die Thesen zu der Henrigen Disputa¬
tion zngchen , werden gebeten , ihre Oppositionen bis
1. Juni an die Unterzeichnete Stelle einznsenden . Aneb
werden sie, soweit sic damit noch im Rückstand sind,
an die Einsendung der Verzeichnisse über die ver
änderlichen Einiommcnstheile der Pfarrstellcn erinnert.

Nagold , 25 . April 1879.
K . Dckanalamt.

K cm m l e r.

Zur allgcmcinen politischen Lage.
D .V .6 . Tie allgemeine Lage der Dinge zeigt

fortwährend ein dem Frieden günstiges Angesicht.
In der griechischen Frage ist insofern ein kleiner
Schritt vorwärts erfolgt , als die Pforte die Mächte
ersucht hat , ihr die von ihnen gewünschte Grenzlinie
näher zu bezeichnen. Die griechische Regierung scheint
freilich in die Absichten der Pforte kein rechtes Ver¬
trauen zu sehen , da sie , waS auf eine Neigung zu
kriegerischer Aktion hindentet , eine Anleihe von 00
Milt . Franken in Frankreich contrahirt hat . Wenn
die Türkei sich aber bereit zeigt , den Wünschen der
europäischen Mächte Rechnung zu tragen , und letztere,
wie es heißt , bemüht sind , Griechenland zu einer
Vcrzichtleistung ans Janina , welches die Türkei am
wenigsten gern hergeben möchte, zu bewegen , so darf
man wohl die Hoffnung auf eine schließliche Einigung
zwischen den beiden feindlichen Nachbarn noch nicht
fallen lassen . Zu der im Berliner Vertrag vorge¬
sehenen Vermittelung wollen die Mächte , einer
Aeußcrung der englischen Negierung im Parlament
zufolge , erst dann schreiten , wenn die Türken nnd
Griechen sich absolut nicht untereinander verständigen
können.

Während indeß die Lösung der griechischen
Frage nur langsam vorwärts schreitet , hat die osl-
rnmctische wenigstens ihre vorläufige Erledigung ge¬
sunden . Aleko Pascha ist unter allseitiger Zustimmung
der Mächte von der Pforte definitiv znm General-
gvuvcrncur von Ostrnmelien ernannt worden , um
die Verwaltung unter dem Bcirath der internationalen
Commission zu führen . Von der gemischten Oecnpa-
tion ist vor der Hand Abstand genommen , das Land
soll aber zunächst auch nicht von türkischen Truppen

besetzt werden . Ob durch dies vorläufige Arrange¬
ment die in den Bevölkernngsvcryättnissen liegenden
natürlichen Schwierigkeiten überwunden sind . wird
sich zeigen , sobald die mit dem 3. Mai beginnende
Räumung dcS Landes seitens der russiieben Truppen
vollzogen sein wird . Günstig sind die Ausstichen ans
Erhaltung der Ruhe nnd Ordnung bei der bekannten
Aufregung der Bulgaren und dem Rückhalt , den sic
auf russischer Seite zu haben glauben , um so weniger,
da das offene Verlangen der Albanesen nach Selbst¬
ständigkeit nnd Unabhängigkeit , der Einsall derselben
in serbisches Gebiet und die Aufstandsversnche in
Makedonien nur zu deutlich die Ohnmacht der tür¬
kischen Regierung beweisen.

Trotz aller Ungewißheit über die Zukunft de:
Landes ist indeß von etwaigen Unruhen in Ostrn¬
melien kcinenfalls eine Gefährdung des europäischen
Friedens zu befürchten . Europa ist und bleibt , wie
Waddington noch jüngsthin den atbanesiiclien Devu-
tirtcn erklärt hat , entschlossen, den Berliner Vertrag
nach seinem wesentlichen Inhalt , also auch in seinen
Bestimmungen über die Zwcitheilnng Bulgariens,
zur Ausführung zu bringen . Nachdem England nnd
Rußland sich über die Verwaltung OstrumelicnS in
der Hauptsache geeinigt , werden die Mächte auch
gewiß über die sich weiter ergebenden Fragen zu einer
Verständigung gelangen . Hat doch Kaiser Alexander
die Glückwünsche des englischen Premierminister -:' zu
seiner Rettung mit dem Ansdruck der Ucbcrzcugung
erwidert , daß die Erhaltung der freundschaftlichen
Beziehungen zwischen beiden Regierungen im Interesse
Europas liege , nnd daß der ans die Mitwirkung
Lord Beaeonsficld ' s zur Erreichung dicieS Zieles
rechnen könne. Tie Anwejenbcit des Kaisers Wilhelm
bei der Taufe der jüngsten Tochter de: englischen
Botschafters , Lord Rüssel , darf wohl als eine Bürg¬
schaft gelten , daß die deutsche Regierung ibr Freund¬
schaftsverhältnis ; zu England nach wie vor zu guten
Diensten in vermittelndem Sinne verwenden wird.

Die Besorgnis ; vor einem dcn Kaiscrmächtcn cntgc-
genarbeitenden Zusammengehen Englands mir Frank¬
reich muß angesichts der Schwierigkeiten , auf welche
die Lösung der ägyptischen Frage stößt , schwinden.
Frankreichs Interesse wird mehr und mehr von dem
begonnenen Cnlturkampf in Anspruch genommen.
Oesterreich trifft in aller Rnye ieine Vorbereitungen
znm Einmarsch in den Bezirk von Novibazar . Wenn
schließlich sogar die Agitation der Italic , irrockevta,
der letzte schwarze Punkt am politischen Horizonte,
dem Vernehmen nach so eben durch beruhigendste
Versicherungen der italienischen Regierung auf ihren
wahren , d. h. nichts bedeutenden - - Wertli ziirück-
geführt worden ist , Iva-: bleibt dann noch übrig , um
etwaige Besorgnisse vor einer Störung des Welt¬
friedens zu rechtfertigen!

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Stuttgart , 23 . April . Unter dcn heute aus¬
geschriebenen gerichtlichen Bekanntmachungen mußten
zu dcn bereits vorhandenen 113 Ganten noch 79
hiiizngcfügt werden.

„Ein sidcleS Gefängnis ;" kommt nicht allein
in der Fledermaus vor , sondern auch in Stuttgarts
heiligen Mauern . Die Arreste des Kriminalgctäng-
nisse-:- in der schmalen Straße sind schon seit mehre¬
ren Wochen mit selten weniger atS 80 Gefangenen
besetzt gewesen : gestern hatte Papa Fix sogar 87
K ostgängcr . Allein , wer gestern 'Nachmittag an seinem
Hotel vornbergieng , der bekam nicht den Eindruck,
al : ob es den Gefangenen übel zu Math wäre nnd

al : ob sie cinsrimmten in die Worte des Dichters:
„Gefangener Mann , ein armer Mann, " denn anS
allen Gelassen yeraus erschallten fröhliche Lieder , und
da : Bolk : lied : „Ei . wie ist das Leben schön , man
muß es nur verstehen, " schien dcn Jnhasrirtcn mehr
zu Sinne zu stehen , als die Sorge um die Zukunft,
die sie ja allerdings meist in den guten Händen des
Staate : wissen.

Reutlingen , 22 . April . Sonntag Nachmittag
traf , wie die Schw . .Kr .-Ztg . berichtet , der sozial-
dcmolratische RcichStagS -Abgcordncte Bebet hier ein.
Zn seiner Begrüßung ans dem Wille scheu Bierkeiler
batten sich nicht nur seine sozialdemokratischen Ge¬
sinnungsgenossen , sondern auch die hervorragenderen
Mitglieder der Volkspartei eingesnndcn . Bebet ist
Montag srüti wieder abgereist . Derselbe hat auch
in Eßlingen nnd Tübingen Besuche gemacht und scheint
seine Ferienzeit mittelst seines Eiscnbahnfreibillet : als
NeichStagSabgeordncter dazu anznwcndcn , alte Ver¬
bindungen zu erneuern nnd neue anzuknüpfcn.

Ravensburg , 23 . April . Das vvm hiesigen
Schwnrgerichtshvs gegen Josef Anton Huber von
Buchau nnd Marianne Bla ich er von Rcnhards-
wcilcr wegen Mords gefällte TvdcSurtheil ist dem
Vernehmen nach durch die königl . Gnade in lebens¬
längliche Zuchthausstrafe nmgewandclt worden.

Friedrichshofen , 21 . April . Die am Ehar-
freitag durch Kapitän Gagg vvm Ertrinkungstode
geretteten fünf Herren von St . Gallen überreichten
laut „ Secbl ." gestern in Rorschach ihrem Lebensret¬
ter einen silbernen Pokal mit ihren eingravirten
Namen.

Pforzheim , 22 . April . In dem benachbarten
württ . Grenzdorfe Dürmenz stürzte an einem Nen-
bauc eine Mauer ein , und leider gerade während der
Arbeitszeit . Vier Maurer wurden verschüttet nnd
als Leichen stintcr Schutt nnd Stein aufgefnnden:
zwei andere sollen leicht verwundet sein. Der Bau
wurde von einem hics. Maurermeister geleitet , der
sich wohl zn verantworten haben wird , ob alte ge¬
setzliche Vorkehrungen beobachtet wurden.

Gail in gen xBaden !. Bei der letzten hiesigen
Rekrntirung wurde von 40 Rekruten auch nicht ein
einziger Soldat , gewiß eine Seltenheit.

München , 23 . April . Wie dem „Bayer . K."
gemeldet wird , hat der Papst aus die Sammlung
der Pcterspscnnigc durch das Sigt ' schc „Vaterland"
verzichtet.

Aus dem Fränkischen , 22 . April . Ein 28-
jährigcr Mann in Weikcrsheim hatte im Gesichte ein
Ausschlagblüschen . das er vor einigen Tagen durch
Rasiren entfernte . In Folge dessen trat Blutver¬
giftung ein und am folgenden Tage war er eine
Leiche.

Ein Prachtexemplar von einem Menschen,
der Taglöhncr Giert in Kallmünz in der Oberpfalz,
kommt vor das nächste Schwurgericht , angektagt we¬
gen 1 Mordes , 2er schwerer Ranbansällc , wegen 1
Nothzucht . 1 Versuche: der Nvthzucht nnd mehrerer
anderer Verbrechen wider die Sittlichkeit : wegen 10
gewöhnlicher und 7 schwerer Diebstähle , 1 Unterschla¬
gung , 3 Betrngsiälle und 2 Versuche deS Betrugs
und endlich wegen Privaturknndenfälschnng.

Nach den neuesten statistischen Ermittelungen
zählt Hohenzollern zu denjenigen Ländern , in welchen
am meisten Bier getrunken wird . Es wird im
Biereonsnm nur von Tbüriiigcn übcrtroffen , wo auf
den Kopf 135 .7 Liter kommen , während in Hohen
zollern 131,3 Liter ans den Einwohner entfallen.

M . - Gladbach , 19 . April . Tie Fabrikanten
und Weber de: diesseitigen Kreises haben an den



Bundesrath und den Reichstag eine Petition abge¬
sandt , in welcher sic ausführen , das; durch eine Er¬
höhung der Garnzölle den 6000 Hand - und 6000
mechanischen Webstnhlcn des Kreises , wobei noch
über 10,000 Hilfs -Arbeiter in Anrechnung zu bringen
seien, der Absatzmarkt im AnSlande verschlossen wer¬
den würde , so daß die meisten Stühle festgesetzt
werden müßten ; andererseits würde bei der großen
Textil -Jndustrie des Königreichs Sachsen nach An¬
nahme des in Rede stehenden Zolles im Jnlandc
eine so starke Eoneurrcnz entstehen , daß dadurch die
Industrie selber lahmgelegt würde.

Berlin , 20 . April . Vize -Admiral v. Henk,
welcher bereits seit längerer Zeit seine Funktionen
als Direktor der Admiralität eingestellt , hat der W.
Ztg . zufolge gleichzeitig mit seinem Entlassungsgesuch
dem Kaiser eine Bcschwerdeschrist gegen den Chef
der Admiralität eingereicht.

In die Reichskanzlei , das Ccntralbnrcan deä
Reichskanzlers , sind der Legativnssecretär Gras Her¬
bert Bismarck und der Legationsrattz Gras Rantzau,
des Kanzlers Schwiegersohn , einberusen.

Fürst Bismarck soll zu seinen Commissaren
und Parteigängern in Sachen der Zölle und Stenern
kein rechtes Vertrauen und gesagt haben , er werde
die Schlacht im Reichstage ganz allein gewinnen
müssen.

Wie die „D . R . C ." hört , ist znm Präsidenten
des Perwaltnngsraths der Wilhelms - Spende,
welcher bekanntlich vom Kaiser ernannt wird , der
frühere Finanz -Minister Camp Hansen,  in Aussicht
genommen , da Staats -Minister Tr . Delbrück , welcher
zuerst hierzu in Vorschlag gebracht war , dieses Amt
mit Rücksicht auf seine , während des sommers zu
erwartende längere Abwesenheit von Berlin , abge¬
lehnt hat.

Der junge Besitzer eines Bauernhofes in Ost¬
preußen sann darauf , wie er sich von ; Militär
frei  machen tonne , zu dem er einberusen war . Da
ricth ihm ein Wunderdoktor , sich durch einen krank
gemachten Fuß frei zu machen und er that ' s . Er
riß die Sohle seines linken Fußes mit einem Nagel
aus und rieb die frische Wunde mit dem Saft des
schanen Hahnenfußes ein. Der Fuß entzündete sich
gewaltig und er wurde vom Militär frei . Die
Wunde heilte aber nicht , sondern wurde von Jahr
zu Jahr schlimmer : er ist seit 7 Jahren bereits zum
dritten Mal in einer Heilanstalt in Berlin , nachdem
er daheim alle möglichen Kuren durchgemacht und
ist der Fuß jetzt so schlimm , daß er abgenommen
werden muß . Der Unglückliche hat seinen Hof ver¬
kaufen müssen, um seinen Aufenthalt in den Heilan¬
stalten und alle die Kurkosten zu bezahlen und ist
nahezu mittellos geworden , und obendrein steht ihm
eine strenge Strafe wegen Selbstbcfreinng vom Mili¬
tär bevor : denn er hat seine Selbstverstümmelung
eingestanden.

Hamburg , 21 . April . Ein bedeutendes Feuer
entstand in der Nacht vom Samstag auf Sonntag
2hs Uhr auf einem Kamp bei Stade , wo 6 Bauern¬
häuser niederbrannten . Eine große Beenge Rindvieh
und Pferde , sowie diverse -) Kleinvieh kam in den
Flammen um . Von den Abgebrannten waren nur
einige versichert.

Oesterreich—Ungarn.
Wien,  22 . April . Der Kaiser nahm heute

wiederum die Glückwünsche von Deputationen der
Länder und Städte entgegen . Die Vertreter der
fremden Mächte übermitteln die Glückwünsche ihrer
Souveräne . Der Fremdenznsluß ist sehr bedeutend.
Die Ausschmückung der Stadt hat begonnen.

Italien.
Rom,  21 . April . Heute fand eine Versamm¬

lung der Häupter der demokratischen Partei unter
dem Vorsitze Garibaldis statt . Garibaldi hielt eine
längere Rede und beantragte eine Tagesordnung,
wonach ein Central -Comite in Rom und Snb -Co-
mites in den übrigen Städten besteckt werden sollen,
um die gesetzliche Agitation zu Gunsten des allge¬
meinen Stimmrechts und der Abschaffung des Depu-
tirten -Eides zu fördern . Die Tagesordnung Gari-
baldi 's wurde genehmigt . Eine weitere Tagesordnung,
welche die Einberufung einer Constituante in Antrag
bringt , wurde verworfen.

England.
Predigt per Telephon.  Eine Anzahl von

Personen versammelte sich am Ostersonntage in dem
Telegraphenamte der Viktoria - Station in Manchester,
um 'mittelst des Crossleh ' ghen Telephons dem ge¬

wöhnlichen Sonntags -Gottesdienste in der Square
Ehapel in Halifax anznwohncn . Die Predigt des
Geistlichen Tr . Mellor wurde , wie der „Manchester
Courier " mitthcilt , stellenweise ganz deutlich , der von
der Gemeinde mit Orgclbcgleitung gesungene Choral
aber völlig klar vernommen . Alle Anwesenden waren
der Meinung , daß das Experiment höchst erfolgreich
ausgefallen sei.

Holland.
Amtterdam,  22 . April . Wie erinnerlich , wurde

die Hochzeitsfreude  unseres Königs  und seiner
jungen Gemahlin  durch den jähen Tod des Prin¬
zen Heinrich der Niederlande insofern unterbrochen,
als in Folge der Hoftrauer die öffentlichen Festlich¬
keiten abbestellt werden mußten . Nachdem jetzt die
vorgeschricbene Traucrzeit vorüber , hat das königliche
Paar sich den Huldigungs -Feierlichkeiten unterzogen.
Gestern fand der Einzug des Königs und der Köni¬
gin in unserer Hauptstadt z„Dcr Haag " ist nämlich
nur die Residenz - und nicht auch die Hauptstadt
Hollands ) in gänzcndster Weise statt.

Haudrt L Verkehr.
2 Epe » Han sei ' , 2 t , April , Nicht eine ungünstige

Witterung , wohl aber der Druck der Jeitverhciltuisse hat deu
vorgestrigen hiesigen Jahrmarkt zu einem nur wenig belebten
gestempelt . Die Plätze des Ochsen - , Kühe - , Tchmeinemarktes
und der der Berkanisbnden der Kramer waren theiiweise leer,
die Wirthschasten ebenso , Jette Ochsen gingen morgens frühe
rasch ab , worauf der Berkehr bis Mittag stockte , wo noch ei¬
nige Kaufe in Melkvieh zu ganz gedruckten Preisen abgeschlossen
wurden , Tchweine wurden nur von einigen Händler » einge¬
bracht , weschalb die Preise sich steigerten bei Milchschweinen
von 15 — 20 . /ä, bei Läufern von 30 45 . L

Frankfurt,  23 , April , Der heutige Heu - u . Stroh
markt war schlecht befahren . Heu kostete je nach Qualität per
Eentner 2 — 3 . tä , Stroh . tä 2 -2,30 . Butter im Detail 1,
Qual . „L 1. 15 —20 , 2 . Qual , I l,10 , Eier das Hundert
deutsche . /ä 4,50 , italienische 5 . , !», Ochsensleisch per Pid,
56 — 70 Kuh - , Rind - und Farrensleisch 50 80 4 , Kalb¬
fleisch 50 - 65 «>, Hammelfleisch 48 - «5 4 , Schweinefleisch 85
bis 70 , Speck 80 - 00 -j.

Am 1, Mai tritt der einheitliche Packet - Pvrtotarif
im Fahrpostverkehr zwischen Dentschtar .d und den Niederlanden
in Kraft , Das Porto beträgt für Packele bis 5 Kg . 80
welche vom Absender zu bezahlen s-nd . Für Packele über 5
Kg , ist bis zur Grenze das deutsche Porto nach dem internen
deutschen Tarif zu berechnen : für die niederländische Strecke
tritt für Packele oon 5 bis 10 Kg , der Betrag von »0 s , beim
Gewicht über 10 Kg , für jedes weitere Kg , der Betrag von
8 -h hinzu . Bei Wcrthangabe tritt für die Gcsammtstrecke dem
Gewichtsportv eine BersichernngSgebübr von 20 -4 für je 800 „L
hinzu . Diese Festsetzungen , welche wesentliche Erleichterungen
gegenüber üem bisherigen Zustande gewähre » , gelten in gleicher
Weise auch für den über deutsche Linien gehenden Verkehr
zwischen Oesterreich - Ungarn und Nicderland,

Frirdlss.
Novelle von Adolf Berg,

Dem Verfasser „ Väter und Kinder . "
(Nachdruck Verbote».)I.

Eine düstere Gewitterimcht umlagerte die Wald¬
gebirge des Spessarts ; der Donner rollte in grollen¬
dem Echo dahin , das fahle Licht der Blitze zuckte am
Himmel , während der Sturm die wildzerrissenen Wolken
dalstiijagte , und die hochragenden Bäume tief im
Felsengrunde erknarrten.

Die Försterin stand am Fenster des Forfthauses
und blickte bang in die Finsternis ; hinaus ; das Auge
suchte das Dunkel des Waldes zu durchdrungen, aber
vergeblich, rings umhüllte nächtiges Düster die Gegend,
die nur secundenlang dann und wann der Blitz er¬
hellte . Aus der Tiefe des Gebirges klang der lang¬
gezogene Schrei eines Hirsches herüber , einmal , zwei¬
mal , während heißeres Gebell der ,Füchse in nächster
Nähe das niedere Hans umklagke. Rings die Stimmen
der Wildniß und der entfesselten Natur , —- vergebens
lauschte sie auf einen menschlichen Schritt , den bekannten
Tritt des Försters , vergebens spähte sie hinaus und
umsonst zuckte sie bang ans, wenn das fahle Laub an
dem Waldwege , der vbm Försterhanse tiefer in dem
Wald führte , rauschend ausflog , denn nur der Sturm
bewegte die welken Blätter.

Endlich ging sie mit langsamen Schritten in die
Tiefe der Stube zurück, die angenehm erwärmt war
von dein Feuer , welches knisternd und zischend im Ofen
flackerte. Am Tische saß der älteste Sohn , ein gold¬
gelockter Knabe von vierzehn Jahren , dessen Haupt
müde auf den Arm gesunken war;  ein leichtes Lächeln
schwebte aus den üppig rothen Lippen , wäbrend die
Augen im Schlafe geschlossen waren . Sie trat voll
mütterlichen Stolzes auf das Kind zu und strich ihm
das blonde Haar ans der hohen , feinen Stirn zurück;
nicht erinnerte sie an den trotzigen , wettergebräunten
Vater , diese zarten , weißen Wangen hatte der Sturm
nicht gebräunt , nicht die Sonne verbrannt . Sie beugte

sich über den Knaben und hauchte ihm einen leisen
Kuß auf die Stirn ; für eine kurze Weile öffneten
sich die Lider und zwei süße Augen lächelten die Mutter
liebend an.

Aber auch in dem Anblicke des Kindes suchte
die Förster, » vergebens Trost und Ruhe ; hastig und
aufgeregt schritt sie in der Stube auf und nieder,
noch nie hatte sie wohl so ängstlich in die Gewitter¬
nacht hinaus gelauscht. Düster und verschlossen war
der Förster am Nachmittag zum Dorfe hinnntergegangen,
nachdem er die Büchse unigehangen ; er hatte von
Wilddieben gesprochen, aber sie wußte besser, was ihn
sorttrieb zum Müller , znm Großschulzen , znm Wirth
und den andern Männern der Umgegend , welche
znm Verderben eines Feindes die Waffe wohl zu
führen wußten . Hatte doch am Morgen die Krünter-
sran mancherlei Briese heraufgebracht und eine Stunde
lang in geheimen Gespräche mit dem Förster zngebracht;
hatten doch die Augen des Weibes in glühendem Feuer
und zornigem Hasse anfgeleuchtet , als sie weggegangen
war . Ihr Sohn war vor wenigen Jahren mit den
österreichischen Truppen über den Rhein gezogen, und
auf dem Schlachttelde von Frischweiler hatte sie ihn
mit zerschossener Stirn und zerrissener Brust ansgefunden,
während die Siegesfansaren der Franzosen in der
Ferne verhallten . All das Unglück, das darauf gefolgt
war,  schrieb sie diesem Volke zu , und daß sie aus
dem Dorfe heransgckommen war , bewies , das; wiederum
eine Sache geplant wurde.

Das Jahr 1796 war ein banges und armes
Jahr für die Bewohner des Spessart ; die französische
Republik hatte ihre begeisterten Schaarcn gegen Deutsch¬
land durch die Waldgebirge des Odenwaldes und des
Spessart gesandt , Brandschatzung und Unterdrückung
regten die Bewohner aus, aber was sollten sie gegen
die Heeressäulen Jourdan 's machen? Ingrimmig konn¬
ten sie wohl die Faust ballen und die Fremden ver¬
fluchen, doch was Hilst das Grollen eines ohnmächtigen
Volkes?

Wichtige Kunde mußte in den Briefen gestanden
haben ; die Franzosen besiegt, die Deutschen besiegt, oh,
bang stand die Försterin vor diesen Fragen , mir das
wußte sie, daß der Förster zu den erbitterten Feinden
der Franzosen zählte und vor nichts zurückschrecken
würde , wenn es galt , sich an denselben zu rächen.

Furcht und Sorge stürmten in ihrem Innern,
Schreckgebilde tauchten in ihrer Seele aus, dazu brauste
der Sturm um das Hans und heulte durch den Wald¬
weg dahin , in dem Walde rauschte es mächtig , —
alles mußte dazu dienen , ihr banges Herz mit stets
neuen Bildern zu quälen . Einförmig tönte von der
Schwarzwälder Uhr Secunde ans Secunde nieder , dann
schlug die zehnte Stunde und als knarrend die Töne
verhallt waren , trat sie wieder an das niedere Fenster,
um noch einmal in die wetterdnrchtobte Nacht hinaus
zu spähen.

Eine Zeit lang schon hatte sie aufhorchend da-
gcstanden , da plötzlich verstummte das rauhe Gebell
der Füchse, das Rudel verlief sich in die dichtere Wild¬
niß und in angstvoller Spannung lauschte die Försterin.
Ein Geräusch , nein, das konnte nicht ihr Mann sein,
sonst hätte schon das freudige Knurren des Hundes
an ihr Ohr geschlagen , jetzt aber blieb es ruhig,
während sie die Rechte gegen das hochklopfende Herz
preßte.

An dem Saume des Waldes knisterte es wieder,
das Gebüsch rauschte höher auf und eine hohe Ge¬
stalt , das konnte sie bei der leichten Beleuchtung eines
Blitzes sehen, hob sich gegen das Dunkel ver Bäume
ab . Bang trat sie von dein Fenster zurück und ihre
schmalen Hände umklammerten ein schwere Büchse;
während sie noch unschlüssig hin und her schwankend
einen besorgten Blick auf den ruhig schlummernden
Knaben geworfen hatte , kamen langsame , schwankende
Tritte den Weg herauf , gerade auf das Haus zu.

Die Försterin ging entschlossener einige Schritte
vor,  da rüttelte eine Hand an der äußeren Thüre
und eine zitternde , weibliche Stimme flehte im bangen
Tone : „Macht auf ." Die Hausbewohnerin zögerte
und schwieg, eine schwere Minute ging dahin , während
ihr Busen in tiefen Atbemzügen auf und nieder wogte,
dann klang es noch einmal bänger und flehentlicher:
„Um Gottes Barmherzigkeit willen , öffnet einer Mutter
und ihrem Kinde ."

Nein , sie konnte nicht länger zaudern , wenn in
so flehentlichen Tönen ihr mütterliches Gefühl ange¬
rufen wurde , schnell und mnthig schob sie den schweren
Riegel zurück und öffnete die Thür . Eine schlanke,
weibliche Gestalt in einen dunklen Mantel gehüllt,



stand draußen in der Stnrmnacht ; schwankenden Fußes
ging sie ans die Försterin zu und umschlang deren
Rechte mit kalten zuckenden Fingern . Die Lippen
suchten vergebens einen Dank zu sprechen, aber die
Angen verricthen Alles , was im Herzen des Weibes
vorging , das jetzt in die Stube getreten war und
obne ein Wnrt zu sprechen, sich in den Stuhl nieder¬
ließ , den die Hausfrau an den Ofen gerückt hatte.

Ein weiter , vom Sturm und Wetter zerrissener
Franzosenmantel , umhüllte den Leib der Fremden und
in den Falten desselben barg sie einen fünfjährigen
Knaben , dessen Kopf eine blutbefleckte Ofsiziersmütze
schützte. Sie selbst war , was sich auch in der schlechten
Kleidung erkennen ließ , eine schöne imposante Erschei¬
nung , langes dunkles Haar floß wirr über den Nacken
hernieder und düstere Augen blitzten aus dem bleichen
Antlitze hervor.

Der Knabe schlief ruhig in ihrem Arme weiter,
während sie selbst sinnend in die Klammen blickte und
manchmal , wie aus einem langen Traume , anffuhr,
um angstvoll nach de», Fenster zu schauen, gleich als ob
sie Jemanden im Walde zuückgelassen hätte . Die
Försterin mochte die Fremde nicht mit neugierigen
Fragen stören ; sie ahnte schon, woher die Arme kam.
Es waren die ersten Ankömmlinge des geschlagenen
Heeres , das vor Kurzem noch siegesgewiß nach Osten
hin cinherzog . Durch versteckte Seitenthäler auf selten
betretene » Waldpfaden retteten sich die einzelnen ver¬
sprengten Haufen über den Rhein zurück, um später
von neuem im deutschen Lande einzufallen und unter
dem „kleinen Eorporal " die französischen Adler gegen
Wien und Moskau zu tragen . Die Fremde trank
von dem heißen Getränk , welches die Förster !» für¬
sorglich ihr vorgesetzt hatte , dann überwältigte sie die
Müdigkeit und sie schlief in dem Lehnstuhle ein. —

(Fonsetzung folgt .)

2 Die Fcucrbcstattlmg.
Nachdem in der Stadt Gvtha der Act der

Lcichcnvcrbrennnng unlängst zum sechsten Male sich

abgewickelt hat , ist die Frage von der Art der künf¬
tigen Todtenbestattung in gewissen Kreisen eine bren¬
nende geworden , obgleich sie auf Landstädte und -Ge¬
meinden nicht, wohl aber auf große , volkreiche Städte,
welche die nöthigen Begräbnißplätze nicht mehr be¬
schaffen können , auch in der seitherigen Begräbniß-
weise mancherlei sanitätische Uebelstünde erkannten,
sich ausdehnen soll . Um der ländlichen Bevölkerung
den gegen die Feuerbestattung allgemein herrschenden
Unwillen in etwas zu benehmen , führen wir aus den
weiten Rahmen der alten Bölkergeschichten verschie¬
dene im Gebrauch gestandene Arten der Todtenbe¬
stattung an , vielleicht vermögen sie, Einiges zur Be¬
ruhigung des verletzten religiösen Gefühls beizutragen.

In Asien legten die Perser ihre Todten in
offene Särge , stellten sie ins Freie und überließen
die Leiche den Vögeln . Die Inder verbrannten
sie und mit ihnen zugleich die Witwen der verstorbenen
Gatten.

Die Chinesen begruben sie in Särgen wie wir.
In Afrika wurden bei den Aethiopiern die

Leichen getrocknet , übergipst , bemalt und dann als
Salzsäulen ein Jahr im Hause aufgehoben . Die
Aegypter bewahrten ihre Leichname durch Einbal-
samirung zu Tausenden in minen - und schachtartigen
Gängen und Grotten des libyschen Felsgebirges auf.
Die meisten Negervölker begraben ihre Todten in der
Erde oder in Grüfte und unter ihre Hütten , andere
werfen sie in die Flüsse.

In Amerika und Australien verbrennen
einige Völkerschaften noch jetzt die Todten , um die
Asche in Urnen aufznbewahren . Ein südamerikanischcr
Volksstamm reißt den Todten Herz und Zunge aus,
bratet und wirft sie den Hunden vor , worauf die
Grablegung folgt . Andere braten iyre verstorbenen
Kinder über dem Feuer und verzehren sie. Ans den
ans der Missionsgeschichte bekannten Fidschi - In¬
seln ist es Sitte , Altersschwache zu tödten oder sie
lebendig zu begraben , um ihnen das Paradies un¬
bedingt zu sichern.

In Europa verbrannten die alten Griechen

die Leichen, nur Verbrecher überließ man den Raub-
thieren zum Fräße . Die Römer wechselten im Be¬
graben und Verbrennen.

Die Sachsen verbrannten sie noch zur Zeit
Kaiser Karls des Großen (800 n . Chr .) , in West¬
preußen , in Livland und Curland kamen Verbren¬
nungen noch ums Jahr 1300 vor . Unsere Vorel¬
tern verbrannten die Leichen gleichfalls , theilweise
ließen sich die Frauen der abgeschiedenen Gatten
mitverbrennen (Gothen ) ; einzelne Stämme warfen
sie den Hunden vor , andere nähten sie in Häute und
hiengen sie den Vögeln zum Raube an Bäumen auf.
Auch in Bayern und Schwaben wurden die Todten
verbrannt . Erst die Einführung des Christenthums
verhalf der Beerdigung zum Sieg über die Ver¬
brennung u . a.

Unter den Juden allein fanden zu keiner Zeit
Verbrennungen allgemein statt ; nur in Pestzeiten oder
aus Furcht vor Beschimpfung der Leiche durch Un¬
beschnittene u . s. w. kamen sie da und dort vor.

Die Wiedereinführung der Verbrennung tauchte
erstmals wieder in London auf . In den Jahren
1849 , 54 , 55 , 57 begann man nicht nur in den
größeren Städten Deutschlands , sondern auch in
Italien eine Agitation hervorzurufcn , bis die neueste
Zeit eine Menge von Schriften über diesen Gegen¬
stand , endlich im Jahr 1878 die Wiedereinführung
der Verbrennung in Gotha faktisch herbeiführte . Mag
auch «diese Art der Todtenbestattung gewissen persön¬
lichen Ueberzeugungen vollkommen entsprechen , wir
sind vorerst nicht genöthigt und gewillt , zu den Ge¬
bräuchen ferner Vergangenheit zurückzukehren, zu Ge¬
bräuchen , die seit Jahrhunderten in civilisirten Staaten
abgelegt sind . Unsere ganze Lebensart und -Sitte
sträubt sich gegen diesen neuen Gebrauch , das reli¬
giöse Bewußtsein und der Bildungszustand der Jetzt¬
zeit sprechen nicht für die Verdrängung der üblichen
Grablegung durch den Modus der Verbrennung.

Goldkurs der K . Itaatskassen -Verwaltung
vom 23. April 1879.

20-Frankrnstiicke . 16 18

N a g o l d,
Obcramtsstadt.

KkMiIWs-Nktkims.
Ans der Gantmasse des

Gottlieb Schneider,
Fuhrmanns hier,

kvmmt die vorhandene Liegenschaft am
Donnerstag den 15 . Mai 1879,

Vormittags 10 Uhr,
aus dem hiesigen Rathhause im ersten
öffentlichen Anfstreich zum Verkauf , und
zwar:

A eck er , Zelg A.. :
13 a 95 gm Acker,

8 a 19 gm Wiese,
4 a 86 gm Oedc,

27 a P .-Nr . 4772 . aufm ho¬
hen Rain , Anschlag 200 ^

Accker,  Zelg U. :
14 a 86 gm P .-Nr . 2103/s hinterm

Wolfberg,
Anschlag 60 M

Aecker,  Zelg 6 . :
22 a 57 gm P .-Nr . 3532/i Acker im

Horn,
Anschlag 40.

Hiezu werden Liebhaber eingeladcn.
Den 23 . April 1879.

K . Gerichtsnotariat.
_Buz engeigc  r.

K. Oberamtsgcricht Calw.

Nachtrag zu einer Dieb¬
stahls-Anzeige und Steck¬

brief.
Die am 8. d. Mts . ausgeschriebenen,

dem Martin Hammann  in Oberkoll-
wangen entwendeten Bettstücke sind wie¬
der dcigebracht und ist des Diebstahls
derselben verdächtig der Taglöhner Gre¬
gor Weiß  von Rohrdorf , Oberamts
Nagold , welcher lsiemit steckbrieflich
verfolgt wird.

Amtliche und Privat -Bekanntmachunge» .
ic. Weiß ist 57 Jahre alt und wird

bezeichnet als ein hagerer , bleich aus-
sehendcr Mann von stark mittlerer
Größe , mit schwarzen Haaren u . Bart
von derselben Farbe , sowie scharfem,
durchdringendem Blicke , raschem , aber
namentlich gegen Behörden stets arti¬
gem Benehmen.

Es ist nicht unwahrscheinlich , daß
ic. Weiß unter falschem Alainen reist,
da sich sein Heimatschein hier befindet.
Um eifrige Fahndung nach rc. Weiß
wird gebeten.

Den 23 . April 1879.
Der Untersuchungsrichter:

_ Deckinger,  J .-Ass.
Nagold.

NummrstkiilliefklW.
Die Stiftungspflegc bedarf für den

Kirchhof 200 Stuck Nummersteine (50
om lang , 18 em breit und 14 cm dick)
von hartem , rothem oder gesundem
Hochdorfer Sandstein.

Die Offerte hiezu wollen schriftlich
und versiegelt bis

Freitag den 2. Mai,
Mittags 1 Uhr,

bei der Stiftungspflege eingcreicht wer¬
den , welche auch über Zeichnung und
Bedingungen Auskunft crtheilt.

Stiftungspflege.

Lang- ^ Äotzhol;-
Verkaus.

Am Freitag den 2.
Mai,

Vormittags 10
Uhr.

kommen aus dem Gemcindcwald , Abth.
IV ., Knappewäldlc , 170 Stück Lang¬
holz und Klötze mit etwa 70 Fm ., dar¬

unter V« Fichten und Ls Forchen zum
Verkauf.

Kaufsliebhabcr werden aus benannte
Zeit mit dem Ansagen eingeladen , daß
das Holz vor Beginn des Verkaufs
vom Waldschützen im Schlag vorgezeigt
werden kann.

Ferner hat die Gemeinde Effringen
30 — 40 Tausend Isiihrige Forchen
aus ihrer Saatschulc zu verkaufen.

Gemeindcrath.
B c r n c ck.

Brennholz-Berkaus.
Aus den Frhrl.

v. Gültlingen ' -
scheu Waldungen

werden
Montag den 28 . d. Mts .,

von Nachmittags 1 Uhr an,
160 Meter tannene Scheiter , Prügel
und Reisprügcl und 1300 Stück ge¬
bundene und ungebundene Nadelreis-
Welleu öffentlich verkauft.

Zusammenkunft beim Waldhorn hier.

Ll agvl  d.

Kaildmth. Kkmks-Utmil.
Am Sonntag den 4 . Mai,

Nachmittags 2 Uhr,
findet im Gasthaus z. Löwen in Kat¬
terbach eine Ausschuß - Sitzung statt,
wozu nicht nur die Mitglieder des
Ausschusses , sondern auch des Vereins,
sowie die Freunde der Landwirthschaft
eingeladen werden.

Den 25 . April 1879.
Vorstand Güntncr.

N a g o l d.
2— 300 Ctr . gut Angebrachtes

Heu und Ochmd
hat zu verkaufen

Aug . Reichert.

Am Sonntag den 27 . April,
Nachmittags 1 Uhr,

hält der

Schwarzwald-Bienenzucht-
Verein

bei Bäcker Harr  in Uohrdorf , OA.
Nagold , eine Ausschußsitzung ab , zu wel¬
cher sämtliche Mitglieder eingeladen sind.

Gündringen,  den 23 . April 1879.
_ Vorsta nd.

B e r n c ck.

Späth ab er,
ca. 50 Ccntner , unberegnet , werden am

Montag den 28 . d. Mts .,
Nachmittags 2 Uhr,

im unteren Schlo ß verkauft werden.
Al a g o l d.

Ein sehr gut erhaltenes

Pritsch enwägele,
Tragkraft 7— 8 Ctr ., verkauft

Spinnereibesitzcr Rent ; chle r.

Lehrlings-Gesuch.
In einem frequenten Warengeschäfte

in einer Oberamtsstadt ist für einen gut
geschulten jungen Menschen aus acht¬
barer Familie eine Lehrstelle offen. Kost
und Wohnung im Hause des Principals.

Schriftliche Offerte 2 . 100 besorgt
die Redaktion.

N agol  d.

Ein Mädchen,
welches schon in einem besseren Hause
diente , etwas kochen, nähen und bügeln
kann , sucht Stelle.

Zu erfragen bei der
Redaktion.



H a i 1 e r b a ch.

Zu beachten!
Irr dreiblättrigen ewigen

Klee - und Esparsamen
babc ich, um mein Lager zu räume« , meine Preise herabgesetzt; für keimfähige
Ware leiste Garantie. D. G. Keck.

E b h a n s e n.
Für Schlosser und Schmiede empfehle ich

Boyrmaschiileil
mir Winkelgetrieb und Schwungrad , solid geardeiret , leichter Gang.

Cbcnso empfehle ich Brückenwaagen von jeder Grosze und Tragkraft,
geeicht und gestempelt , eiserne Schcuuenschwicbcln , Gnlicnpninpcn , amcrikankschc
Heu- L Tuuggabeln, Fnttcrschneidmaschinen, Göpel,

sämtliche Artikel find stets vorräthig.
n . OeiiKlei ' .

Ilio ikr ŝuAiiisso
tlG- krniiMIi kivu88l8elieil uiikl kiii8G'Iii!i

0«8loil 'oicki8o!ioli
Hot -( -1w6v1nä6

tzekliiäer 8t«lluere !i
in 6ö1n a.

C iIi :iIvn  in ffranffkurt a. II ., lkrsslau und FVioo,
veitliniko « iltuon iVGtint ' «lau gew j88eulurtton Verven (Inn 8
von nun deuten  Iloirmrrlernrlien nnd deren 8 <>r ^fülli ^ ^ ter'

HenrlieilnnK.
Die Original h <- und H>- I' ii n, «l- I' avk un vn sind mit IVoissn ck Oaranrio-

Kniffo inein On e :« » L Xneleei ') vorsoben.
Dis Dadrilv ist lmevvtirts Insksrantin:

AI . M .M . des Kaisers Wilhelm , der Kaiserin Augnlla , Sr . Kaiserl . und
Königl . Koh. der, Kronprinzen , Sr . Kaisers , und Königs , apollol . Majestät
Franz ooseph, sowie der Höfe von England , Italien , der Türkei , Bayern,
Sachsen, Io stand. Belgien , Baden . Sachsen-Weimar , Mecklen ' urg , Rumänien,

und Schmarchnrg.
19 goldene , --dlHerme nnd Irconeene Iledrrillen.

^totlKel 'ek ' seilo s'!it»<-<»!iulpii iiiikl <'dchii»8
sind in allsn Städten Dsutsolrlands  211 babsn , sorvie anvli an den

Haupt -llahnlmk-Ilnkkots.
' ) ln Alleii .stnig ' hei (And . ( ' !>>'. IIni 'Klnri 'd.

Husten und Brusttutarrh beseitigt.
W eis ; c n l>u rg anr Land «BayernDer ächte rheinischk Trauben-

! Brusthouig von W . H. Zicken heim er in Mainz  hat sich auch dci
! mciitenl Kinde ausgezeichnet bewährt , indem nach Verbrauch einer Flasche

der Husten und Brustschmerz ganz beseitigt war.
Matthias Moritz,  Maurermeister.

Vcrkaussnicderl . des gerichtlich anerkannten allein ächten rheinischen

Trauben -Brnnhvnigs in Xugold bei Cond . Heini ' . 6lun88 und Cui l
Dkloini » . in Allsui -duig bei Cond . (ltru . Iliiiglrurd , in Oulv bei
hl. lmirleliui dt . vorm . W . Cnslin.

'4 - 'S

Burks

Salmiak Pastillen
Linderungsmittel bei Husten und

Cata  r r h.
IrrSlechdasen u 20 ^ dO L.

Zu haben in Xugold bei
Apotheker Kl. Ost 'liugsi ' .

N a g o l d.
Reines gelbes

Wachs
zum Bestreichen der Betten ü Pfund
2 Sit empfiehlt

Franz Bisch.

Franzbranntwein
von August Kallhardt » Klm.

Bewährtes Hausmittel bei Flüssen,:
«Hopf - , Ohren - und Zahnschmerzen,
Verrentungen :e. w. . Zu haben ü.

«50 A per Fläschchen nebst Gebrauchs - j
!anweisung bei !

Fricdr . Stockiuger in Nagolds

Schulwochenbücher
(Schuldiarium)

nach neuester Vorschrift , hält aus Lager
die G . W . Zaiser ' sche  Bucht ).

Nagold.

Empfehlung.
Orlmehl von Mohn und Reps,

billigst bei
Aug . Reichert.

Gültlinge  n.
Am Sonntag den 27 .' April und am

Feiertag den 1. Mai
wird bei mir , sowie bei meinen Axknn-
den Bäcker V ischc r und Dcnble  zur
untern Papiermühle hier

Doppelbier
ausgeschcnkt.

Kroncnwirth Denble.
Cin tüchtiger

Wferdsknecht
mit guten Zeugnissen versehen findet
eine Stelle bei_ Obigem.

Heim. Hein, Hamburg,
Kaffee-Import-Geschäft,
liefert zollfrei und franco von 9 Pfd.
an gegen Nachnahme
ff. gr. Bohu . Plantagen Ceylon 1. 30,
ff. gelb. Java 1. 25.
ff. Perl -Caffee 1. 15.
ff. Laguayra 1. 10.
ff. Guatemala 1. —.
ff. Santos 0- 00-
ff. Ja vabruch 0. 90._

Rohrdorser
Natur - Bleiche.

Wir erlauben uns
hieniit die höfliche An¬
zeige zu machen , daß
wir in nächster Zeit mit
AuSlegcn von Bleich-
waarcn beginnen werden und werden
wir uuS bemühen , die unS gefälligst
anvcrtrautcu Gegenstände zur besten
Zufriedenheit unserer wcrthcn Kunden
schön und gut gebleicht wieder zurück-
zugcben.

Nvch bemerken wir , das; an Sonn-
und Festtagen weder Blcichwaarcn an-
qenoinmen noch abgegeben werden.

Rohrdorf, 28. März 1879.
Gebrüder Dürr,

Blcichebesitzer.
Unsere Herren Agenten , welche wir

mit recht vielen Aufträgen zu beehren
bitten , sind:
Herr W. Hettlcr , Kaufmann , Ragold,

„ C . Walz , Kaufmann , Altcnltaig,
„ Fcrd. Sautcr , Kaufm., H.ütcrbach,
„ W. F . Reichert, Kfm., W-ldberg,
,. W. Widmann,Ksm.,1lntcrjcttingcn,
„ I . G . Gutckunst, Kaufmann,

Pfalzgrafcnwcilcr,
„ C. Werner, Kaufmann , Londorf,
„ Joh . Hauscliuauu , Schuhmacher,

Simmcrsfeld,
,. Johs . Rall , Kaufm. , Nriibulach,
„ F . Hcintel z. Lamm, Egenhausen.

l)c a g o l d.

Empfehlung.
Weißen und grauen Gips bei

_Aug . Reichert.
Egcnha  u f e n.

Ec- werden 2 tüchtige

Steinbrecher
und 3— 4 Sleittboirstrer gesucht von

Weimer und Wo hieb er.
N a g v l d.

Anzeige.
In den nächsten Tagen schlage Mohn

für Kunden.
Aug. R ei chcr t.

Nin a gold

und Empsehlnng.
Da ich wegen Brandiinglück meinen

Wohnsitz ändern mußte , beehre ich mich
der hiesigen und auswärtigen Einwoh¬
nerschaft anznzcigen , daß ich nun im
Hause des Herrn Scheck , Hutmachers
hier , mein Geschäft als Zeuglesweber
wieder betreibe , und empfehle meine
Waren , als : Bettbarchcnt , Bettzeug,
Kleider - und Schnrzzeugle , Hosenstoffe,
schönes Stuhltuch und dergl . und bitte
um gefällige Abnahme bestens.

Elf . Müller , Jeuglesweber.
schöne banmwoll . Strick - und Web-

Garne empfehle ich zu den billigsten
Preisen . Auch anerbicte ich noch ganze
Stücke für Privaten , sowie auch zu
Aussteuern nach Muster billigst anzu¬
fertigen . _ Der Obige.

Sl
. Z

Z DaS in S. Ausl , erschienene Blich:

„Dis
Z enthält erprsble Anweisungen zur er-

folgreichen Sclbstbehandlung und ^
Heilung von Gicht u . WienmalismaS.
Allen , welche an diesen Uebeln oder ^ ^ -2
Erkältungskrankheiten leiden , kann
die- Buch wärmsteus empfohlen
werden . Ein Anhang von At-
testen beweist die Vorzüglichkeit der
Methode , welche sich tausendfach be-
währt hat . Preis SOPf . *) — AuS-
sührl . Prospekt Vers, aus Wunsch
dorhrr gratis «. franco lh . Hohr«-

leiliier, e -ipgg u Sasel.

W7" ^

-auf die glänzendste Erfolge
Igarantire allen an Aeit-

nässcn ü Masenschwächs Leiden¬
den sichere Heilnng i» 14 Tagen.

Die schönsten Zeugnisse zu Diensten.
Unbemittelte gratis.

Fr . Karrer , Specialis !,
Werttferm a . M.

Schrader ' sHe

WeißeKebenseffen;

Hause fehlen sollte . Per Fleische 1 M.
Apoth .Lui .Schräder , Feuerbach -Äinttg.

meinem Geschäfte nackgcbcii.
Nürnberg . Franz Kimmler.
Ich kann die Wirkung Ihrer Essen; nicht

genug rühmen » und werde selche, wo ich

Dahlen.  Joh . Ernm envingc r.

Ihrer „weißen Lcbenscssen;," die mir dir
besten Dienste leistet.
Rottenbu '.g a . N . Weist , Lehrers Wtw

Ihre „weihe LebenSeslcn;" ist mir in
DeMg auf mein Magenlciden sehr gut
bekommen . Ochsenhausen.

_ K. Waldschütz Aberle.

Di

MS

ZS
Z -> .

Vorladungtu in Gantsachen.
LbcrcmitSgcricht Cnlw . Fricdrich Zcrwcck,

Schlosscr in dnlw . Tngfahrt dcn 2. Juli
1879.

Kbcmmtsgericht Anndciistodt . Fricdr . Frey,
led. Roscnwirth , mm Bauer in Untcrmns-
bach. Tagfnyrt den 27. Juni 1879.

Tbercinttsgericht Frcndenstadt . Josts . Pfau,
Toglohner zu Berneck, Gem.-Berb . Rei-
ncrzan . Tngfahrt den 26. Juni 1879.

Obcramlsgcricht Horb . Kilian Krnnzlcr,
Tagldhner in Baisingen . Tagfahrl den
21. Juli 1879.

Oberanitsgericht Harb . Albrecht B ogt , Ttein-
haner in Hocstdorf. Tagfastrt den 14.
Juli 1879.

Oberau,Wgcricht Neuenbürg . Johann Fricdr.
Lnpple,  Sattler in Wiidbad . Tagfahrt
de» 4. Juli ts - g,_

Frucht - Preise.
Altenstaig , dcn 23. Avril 1879.

Neuer Dinkel . . 7 - 6 73 6 35
Haber . . . . . 7 - - 6 87 6 80
Gerste . . . . 9 - 8 80 8 SO
Bohnen . . . . -- —

Weizen . . . : . - io - — —

Roggen . . . . . .. , o — —
Wicken . . . . -- —

G e ft o r b e n:
Den 23 . April : Christine Katharine,

Kind des Johann Jakob Gauß,  Fuhr¬
manns , 1 Tag alt.

Verantwortlicher Redakteur : Sleinwandel  in Nagold . — Druck nnt>,Verlag der (8, AK daifer ' sche»  Buchhandlung i» Nagold.
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